Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Gerausgegeben von Pappenheim.) 


Zwolfter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 86, 


An den Verfaſſer der Allegorie: 
Deutſchlands Triumph. 


Sey uns freundlich gegrüßt im Sängers 
Chore, du Heros, 
Hochbegeiſterter Kraft! — Furchtbar 
n waͤchſt uns der Muth, 
Da uns ein Held zu ruͤſtiger Uebung des 
Sanges ermuntert, 
Und wir ſtüͤrmen dir nach, wie du uns 
ſtuͤrmeſt voran. 
Doch, o weh! zu glühend hat Sol dein 
Haͤuptchen beſchienen 
Und vertrocknet den Saft deines poeti⸗ 
ſchen Blut's. 
Drum auch bitten wir Dich poetiſchkraͤu⸗ 
elndes Maͤunchen, 
(Denn um Dich bloß beſorgt, fuͤrchten 
wir alles fuͤr Dich!) 
Laß beſcheiduen Sianes doch fuͤrder vom 
heiligen Buͤndniß, 
Wozu Geiſt und Gemüth ſicher dir noch 
N nicht gereift; 


—— —— — 


Ratibor, den 26. October 1822. 


— — 


— 


Und vermeine nicht ſtolz, ein Wortgeklingel 
ſey Verſe, 
Wie fie ein Schiller gedacht, Gothe fie 
meiſterlich ſingt. 
Dann auch mein Lieber, vergeb ich Dir willig, 
wie Du uns gequält Haft, 
Wie die Goͤttinn der Zeit dies Mal den 
Raub Dir verzeih't. 


„„eeng: 


An den Herausgeber. 


Kikelkakel! was werde ich mich da in 
Streitigkeiten einlaſſen, habe was ande⸗ 
res zu thun! wollte bloß ſcherzen, nicht 
wehe thun, und Sie ſagen ja ſelbſt, daß 
wir Frauen nicht witzig ſeyn können, alſo 
hat's bloß von der Pfanne gebrannt, und 
weiter nichts. Ich bin auch dem Muͤd⸗ 
chen, ich meine die zweite Jungfer Vogt, 
recht ſehr gut, ſie iſt auf dem Theater 
recht huͤbſch, ſpricht ſehr ſchoͤn, daß es 
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eine Freude ift die wohlklingende Stimme 
zu hören, hat eine ruhige Beſonnenheit 
im Spiel, und läßt ihre eigene Perfonlich- 
keit niemals in der Rolle durchblicken; 
dei ſleißigem Studiren kann noch viel 
aus ihr werden. Ich werde ſie auch zur 
Kirmiß bitten, und auch ihre altere 
Schweſter, die, wie man ſagt, im Ge⸗ 
fang ſich täglich beſſert; nur ſagt ihr das 
Hochtragiſche, ihrer Figur wegen, nicht 


zu, auch braucht ſie nicht, wie es zu⸗ 


weilen der Fall iſt, ſich zu überſchreien, 
denn ihr Sprachorgan hat Kraft genug, 
um verſtaͤndlich zu ſeyn; fie iſt übrigens 
in vielen Rollen ſehr gut, mit unter ſo⸗ 
gar recht brav, und giebt ſich viel Muͤhe 
mit dem Auswendiglernen, meinen Sie 
nicht auch ſo? (Ja!) — Kommen Sie 
doch auch mit, wir werden viel mit ein⸗ 
ander plaudern; denn, wenn ich auch 
ſchlecht ſchreibe, ſo weiß ich doch was 
ich ſage, und auch andere konnten mich 
verſtehen, wenn ſie nur wellten; ich 
ſchreibe auch nicht für Gelehrte, denn 

dieſen iſt Überhaupt, wie das Sprichwort 
ſagt, leicht predigen. Auch wird unſer 
Hofmeiſter meine Briefe, im Fall ich 
noch was zu ſchreiben hätte, künftig im⸗ 
mer corrigiren, und wo es nbthig ſeyn 
ſollte, den Styl abaͤndern; denn ich 
möchte um alles in der Welt nicht fo 
unverſtͤͤndlich ſchreiben, wie Herr Auguſt 
Held. Das war doch am 18. October 


ein fader Unſinn! Deutſchlands Triumph 
mein' ich, — ich habe noch heute Kopf⸗ 
ſchmerzen davon, und ſogar die homaͤ . 
wie heißt fie doch? ja, die homäopathis 
ſche Kurmeshode half mir nichts, denn 
ob ich gleich die ganze Nacht darauf die 
Zeitungen las, um mir durch das bunte 
Gemengſel der verſchiedenartigen Artikel, 
die buntſcheckige Allegorie aus den Kopf 
zu treiben, fo war doch alles vergebens! — 
Und auch die Fama (Madam Berka) 
machte mit ihrer Tuba einen ſolchen Lärm, 
daß mir die Ohren gellten, oder hat ſie 
ſich etwa ſelbſt üb ertaͤuben wollen, um 
die ſchlechten Verſe, die ſie ſelbſt ſprach, 
nicht hören zu muͤſſen? fie weiß ja ſonſt 
mit den Verſen gut umzugehen, und 
ſcheint den Unterſchied zwiſchen Skandi⸗ 
ren, Verſehaſpeln, oder aber rhytmiſch 
Sprechen genau zu konnen. Aber, du 
mein Gott, das waren auch welche dar⸗ 
nach, ſo ſchlecht würde ſelbſt ich fie kaum 
gemacht haben! — Und auch die ernſt⸗ 
hafte Themis (Mad. Fiſcher) mit dem 
Kebtenſpieß und der Pfefferwaage in der 
Hand, mußte ſich die Augen zubinden, 
um das Elend nicht zu ſehen, welches 
die drei Bauernburſche unter der Laſt der 
ungeheuern Faſchinen⸗Wurſcht nieder⸗ 
druckte, (die fie noch obendrein für eine 
Lorbeer-Guirlande halten mußten,) wemit 
fie irgend ein boͤſer Geiſt fo zuſammen 
geſchnuͤrt hatte, daß ihr dreimaliger Ruf: 


„Triumph!“ mir ganz fo Hang, als hät 
ten fie in irgend einer Schenke beim 
Boſton⸗Spiel: Trumpf! geſchrien; weil 
ich mir noch überdies eingebildet hatte, 
in dieſen Kommiß⸗Jacken konnte eben fo 
wenig der brave Juſt, der brauchbare 
Fiſcher und der ſtrebende Anhold ſte⸗ 
cken, als jene Burſche auch nicht im min⸗ 
deſten Aehnlichkeit mit Soldaten hatten, 
denn es fehlte ihnen das Hauptrequiſit 
des Kriegers, namlich die Waffe, gaͤnz⸗ 
lich; und meines Wiſſens hat in der 
Schlacht bei Leipzig, weder ein bſtreichi⸗ 
ſcher noch ruſſiſcher, und am wenigſten 


ein preußiſcher Soldat bie. Waffen weg⸗ 


geworfen. 

Ich habe meinen Mann gefragt, was 
das Ding für Versmaaß hatte? da gab 
er mir die nichts ſagende Antwort: „das 
kann man eigentlich nicht wiſſen!“ — 
Mir ſcheint, es war proſaiſche Proſa mit 
ungereimten Verſen vermiſcht; doch, Sie 
werden vielleicht auch was davon verſte⸗ 
hen, ich ſetze Ihnen daher einige Zeilen 


davon her, ſo wie ich ſie im ee - 


behalten habe, 


„Der Franke, der disher gewuͤrgt auf 
N heim ' ſchen Grunde, 

Er wallt am Grabes Rand 

In dieſer Stunde, 

Regt zur Vernichtung noch 

Ohnmächtig feinen Blick, 
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Und wuchſe feine Kraft 
Zur kraͤftigſten auch immer, 
Wem (u) Themis Schwerdt vorfolgt 
Wie ihm (n) — der kehret nimmer!“ 
(wohin?) 
: Themis. 
„Verkünde es Fama du, 
Vom Himmel kam hernieder 
Ich — er E 
„Laß deinen Mund es laut 
Nach allen Winden ſprechen, 
Was du geſehn haſt 
Vom großen Volkerſtreit, 
Wie Gotteskraft in ihr (77 
Der Menſchenkraft verbunden 
Faſt einem Theil der Welt Ex 
Des Friedens Palme weiht.“ (wie ers 
haben!) 
„So weiht der Wonne Deutſchlands 
heute Zaͤhren.“ (2772) 
„Der Tage viel' ſind werth dem Men⸗ 
ſchenleben, 
Und ſtehn ein Feiertag im Buch der Zeit.“ 
(ibn, ſehr fon!) 
Nun, wer hat Recht, mein Mann 
oder ich? 
N. N. 


Literariſche Anzeige. 
Die gewöhnlichen ſchleſiſchen Neu- 
barth'ſchen großen Echrab kleinen, auch 
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Comtoir⸗ und Termin: Kalender für das 
Jahr 1823, auf beſſerm Papier und mit 
ſchoͤnem Druck; fo wie alle Taſchenbuͤcher, 
die bis jetzt für 1823 erſchienen, find ange⸗ 
kommen, und für die billigſten Preiſe zu 


aben 
3 bei dem Buchhändler 
C. H. Juhr. 


Pränumerations⸗ Anzeige. 


Lehrern und Freunden der Schönfchreis 
bekunſt zeige ich hiermit an, daß ich eine 
Sammlung von 60 dreizeiligen Vorſchriften 
(30 in runder und 30 in eckiger Schrift) 
durch Steindruck vervielfältigen laſſe. Praͤ⸗ 
numerationen werden bis Ende December 
d. J. angenommen. Der Preis iſt: 

für 1 ort auf Schreibpapier 6 gr. Cour., 
für 1 Heft auf Briefpapier 9 gr. Cour. 

Wer auf 10 Hefte voraus bezahlt, erhält 
das ııte frei. a x 

Mit dem r. Januar 1823 tritt ein ers 
hoͤhter Preis ein, und zwar: 

für 1 Heft auf Schreibpapier 8 gr. Cour., 

für 1 Heft auf Briefpapier 12 gr. Cour. 

Auf die außerordentliche Billigkeit glaube 
ich-nicht hinweiſen zu duͤrfen; wohl aber 
darauf, daß außer mir auch der Herr Syn⸗ 
dikus Richter in Leobſchütz, und die Juhr⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor ſehr gern 
Beſtellungen übernehmen werden, um das 
durch die Anſchaffungkoſten zu erleichtern. 

Denen, die bereits Beſtellungen gemacht 
haben, diene zur Nachricht, daß ich im 
Stande ſeyn werde, ihnen die beſtellten 
Hefte ſchon im November d. J. zuzuſenden. 

Ratibor, den 15, October 1522, 

8 Kelch, 

Lehrer am Königl. Gymmnaſſum. 


Literariſche Anzeige. 

Von dem ſo eben erſchieneuen erfien 
Bande der: f 

Landwirthſchaftliche Reiſe durch Schle⸗ 

fien, uebſt einigen Ausflügen nach der 

Mark Braudeuburg, Sachſen, Maͤh⸗ 

ren und Oeſtreich, in Briefen beſchrie⸗ 

ben von J. G. Ele ner c., ($ in 

2 Abthejlungen, 280 u. 102 S. 

d uns von dem Herry Verfaſſer einige 
Exemplare zum Debit in Commiſſton zus 
geſendet worden. fete r Em⸗ 
pfehlung dieſes intereſfauten 2 dale auf 
das, von mehrern ſachkundigen Männern 
ausgeſprochene außerjt vortheilhafte Urtheil 
ftügen, laden wir zur Subſeription auf das 

anze Werk, wovon die beiden folgende 

ande binnen Kurzem erſcheinen werden, 
hiermit ein, und erſuchen die Herren Sub⸗ 
ſeribenten, Ihre Unterſchrift des baldigſten 
zuzuſenden. — Der vor uns liegende er ſte 
Bund umfaßt ohngefaͤhr den Breslauer Re⸗ 
ierungs⸗ Bezirk, der zweite wird den 

iegniger Regierungd » Bezirk nebſt den Ex⸗ 
curſtonen nach der * und Sachſen ent⸗ 
halten, und der dritte endlich den Oppeln⸗ 
ſchen Regierungs⸗Diſtrikt, nebſt den Aus⸗ 
flügen nach Oeſtreichiſch⸗Schleſien, Mah⸗ 
reu und Oeſtrreich in ſich ſchließen. Der 
Preis jedes Bandes iſt 1 Rthlr. 20 fgl. Cour. 
Ratibor, den 18. October 1822. 
> Die Redaktion. 
— — 
Empfehlung. 

Bei meinem Abgange nach Breslau 
empfehle ich wich meinen Freunden und 
Bekannten mit der innigſten Bitte: mich 
mit ihrem Wohlwollen noch fernerhin zu 
beglücken. 

Ratibor, den 23. October 1822. 

Louis Miketta. 
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u No. 86 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 


| vom 26. October 1822. 


Aufforderung. 


Durch das am Zocken v. M. in meinem 
Gewölbe ausgebrochenen Feuer, find mir 
meine neueſten Conto- Bücher verbrannt; 
ich bin demnach gezwungen, alle diejenigen 
die mir reſtiren, Innigft und driugend zu 
bitten, ihre Reſte nach befiem Wiſſen an 
mich guͤtigſt einzuzahlen. 

Zugleich verbinde ich die Bitte um fer⸗ 
nern Zuſpruch, und verſpreche die Preiſe 
ſo billig zu machen, daß jeder meiner geehr⸗ 
ten Abnehmer Urſache haben ſoll, mit den⸗ 
ſelben zufrieden zu ſeyn. 

Ratibor, den 23. October. 


J. G. Kueuſel. 
— . 
An hei g e. N 


Zur anderweitigen Verpachtung des 
Bier- und Branntwein Urbars auf des 


nen landſchaftlich ſequeſtrirten Guͤtern 


Posnitz und Krug, auf 3 Jahre vom 
I. Januar 1823 angefangen, iſt ein Licita⸗ 
tions⸗Ter min vom gefertigten Curator bo- 
norum auf den 12. November h. a. Er 
9 Uhr im Schloſſe zu Posgitz ongeſetzt, 
welches dem pacht⸗ und cautlonsfaͤhigen 
Publiko mit dem vorlaͤufigen Beifugen bes 
kannt gemacht wird, daß die Pachtbeding⸗ 
niſſe von jetzt an zu Pos nitz bei dem dorti⸗ 
gen Schloßverwalter, Herrn Ihmann ein⸗ 
zuſehen find. 
Posnitz, den 19. October 1822. 
Fr. v. Bibra. 
_ N 
— — 


z Anzeige. 

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat 
die Handlung zu erlernen, eine gute Erzie⸗ 
hung genoſſen und die erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, kann, unter mäßigen Bes 
dingung, allhier als Lehrling aufgenommen 
werden, und giebt hieruͤber eine naͤhere 
Nachweiſung i 

die Redaktion. 
Ratibor, den 25. October 1822. 


Anzeige. 

In meinem Haufe Nr. 242 auf der 
neuen Gaſſe, iſt par terre ein Zimmer 
vornheraus zu vermiethen und ſogleich zu 
beziehen. 

Ratibor, den 24, October 1822. 

5 Baier. 


Anzeige. : 

Ven der letzten Leipziger Meffe habe ich 
ein Aſſertiment Schnitt⸗Waaren gebracht, 
das ich, ſo wohl in Hinſicht deſſen Auswahl 
nach dem modernſten Geſchmack als rück⸗ 
ſichtlich der Billigkeit im Preiſe, einem hoch⸗ 
zuverehrenden Publico aufs Beſte empfeh⸗ 
len kann. Ich werde mich ſtets bemühen 
meine gütigen Abnehmer zu jeder Zeit 
reell und prompt zu bedienen, und bitte um 
ferneres Zutrauen. 

Ratibor, d. 21. Octbr. 1822. 


Theodor Care. 


* 


Anzeige. 


Ein verheiratheter Ziergaͤrtner, welcher 
auch ein guter Jager iſt, und ſich über feine 


Geſchicklichkeit durch gute Zeugniſſe aue⸗ 


weiſen kann, wuͤnſcht von Weihnachten an 
einen guten Dienſt zu bekommen. Auf poſt⸗ 
freie Anfragen weiſt deuſelben die Redak⸗ 
tion nach. 

Anzeige. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
dienſtloſer Wirthſchaftsbeamter, wüͤnſcht 
des baldigſten einen Poſten, entweder als 
ſolcher oder als Sekretaͤr zu bekommen. 
Eine Nachweiſung deſſelben kann man 
durch die Redaltion erhalten. 

Ratibor, den 8. October 1822. 


Anzeige. 
Zwei Zimmer in einem Hauſe auf dem 
Ringe, ſind entweder zuſammen oder auch 
einzeln zu vermiethen und ſofort zu bezies 


hen. Die Redaktion weiſt ſolche nach. 


Anzeige. 

In dem Hauſe des Herrn Bordollo jun. 
auf der Neuengaſſe iſt von Weihnachten an 
im Oberſtock ein Zimmer zu vermiethen, 
Miethluſtige belieben ſich deshalb bei mir 
zu melden. 8 
Franz Darapsky, 

Goldarbeiter. 


Anzeige. 5 
In meinem Hauſe auf der langen Gaſſe 


wird von Neujahr an ein Logis im Ober⸗ 


ſtock leer, das aus a Zimmern und Küche, 
nebſt Boden⸗ und Reltergelaß, fo wie auch 
Holzremiſe, beſteht. Miethluſtige erfahren 
das Nähere bei mir. 
Ratibor, den 14, October 1822, 
Suppek. 


—— 2 — jZ‚4mʃaü— 


Anzeige. 

In dem vormaligen Nathanſchen 
Haufe vor dem Großen Thore iſt der Ober⸗ 
ſtock, wohl eingerichtet, zu vermiethen 
ſofort zu beziehen. Das Nähere iſt zu ek⸗ 
fahren bei 

Simon Weiß in der Schloß⸗Arrende. 

Ratibor, d. 21. Dctbr. 1822. 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 19. October. 1822. | Pr. Cour. 


p. St. 


5 


Holl. Rand- Dukat. 3 rtl. 7 gl. 3 pf. 
Kaiſerl. ditto 3 rtl. 7 fgl. 3 pf. 


p. 100 rl. ] Friedrichsd'or 115 rtl. — fr. 
» pfandbr. v. 1000 rtl. 10: rtl. —fgr. 
s dito 500 [ rtl. — ſar. 
ditts 100 [ rtl. — ſar. 
130 fl. [Wiener Eiuldſ. Sch. — rtl. — ar. 
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